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Bon der „Grünen Woche"
Jsl,

Berlin , 4. Februar.
virtschanliche Woche" tm Gegen-
’c Landbund , damals zwar der
äußeren Leben Berlins seinen

Jahren , tvar
Zeit der .. ’ ' ...

dein Osten , die um diese Zeit nach Berlin
Stroßenbilde »>td öffentlichen Lokalen ein«

guten

^ .willig der großen Berliner Ausstellungshallen eine
"‘ jv, Sr°fec Ausstellung eingerichtet , die man „Grüne

Und diese kräftige Farbe färbt n» n ans die

llKC
xhm

hrten ; also alles wichtigster
arbeitet fieberhaft , und die Praris

H "l «ifrioft um die Auswcrinug jedes neuen Ge»
Wissenschaft

jH-i^ cheud ivar dieses Mal das erdrückende Hervor-
i»>Hs Arbeitsgebiete : der M i l ch Wirts cha s '. und

b a u e i;  beides Gebiete , von denen mau speziell

^j ^ Z -riebe eine ernstliche Förderung gegenüber derNot erhofft.
»„z HoiipigLbicte dieser Tagungen trateii diesmal
fV ^ 'lh- zurück. Die . seit einigen ' Jahren erdrückend
<>>: M 'Uihe stehendeli Maschinenfragen sind stark zurück-

ha: erkannt , das; zu den heutigen Zinssätzen die
% il Uc,,cv  Maschinen in nur wichtige,r Fällen ver

kann , wenn eine Neuerung durch wirkliche
^  üch schon in wenigeil Jahren voll bezahlt

,JH «iii  in der Traktorenfrage ist alles sehr still
tu bezug auf die Kunstdüngerfragc wird jetzt

" *■ " ’ nachdem sich trotz nn-
ü dciii‘;k »,, ;üNiickhaIliiiig gearbeitet^ iV>v vJ'm ti<

?&
L”' siuehrnng der Knustdüngeranwerrdungatteii -nt . -— Borkriegserntcn noch nicht -

,!Ulfiei->,lCiclt — wieder haben erreichen
h Mlt nU’

kl>»j;/ " lar.

oder nur auf
lasse» , woraus

daß hier irgend etwas nicht stimmt . Die
-l|v en , f,;c Kleinlebewesen im Boden müßten alle

den Kunstdünger , erst umsctzen, ftir die Aus-
s».. ' bie Pflaiizenwurzeln vorbcrciten , müßten somit

.," odendurchlüftung gefördert werden und durch
'^ 'dtvi . rweseiidc Stoffe , Mist , Kompost , Gründünger,
^lkiD'^ st«, gefüttert werden . Das ist jetzt die. neue

Enttvicklung jeder Landwirt gut verfolgen
i: Vrt llu'Kn Ijabcn sich' seit 4000 Jahren ohne Kunst
^r >» ' Klagen , nur durch sorgsamnie Erhalt »ng aller

Der Gemüsebau.
.̂ .̂ dstädler braucht heute mehr Gemstlsea
\t  B ^hrungsbedarf führt zur Bertvendüng

als früher
von nitt«
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swNilich alles nmgestellt werden inüssen, Ber-L-Twiisk " M anes nmge,

T>rlx gpporl «sw., auch dir Sortierung . Sonst g:dt sich
l!, uh wßhandet mir den deutschen Gemüsebauprodnk-

-l0t„ ' , Ib»dern bevorzugt Auslandsware . Und der
' v c p kauft , was ihm der Händler seilhäll , ob

Zutsche Bolksvermögen schädigt ober nicht.
Die Milch.

^größte Produktiousgebiet der deurscheu Nr

M  SS*
wkn>.,„e. loaar tm

t|t zsst mcht aozusetze», und auch wiouere '.vnkicr nicht.
Daß das hier anders werden muß , liegt ans der Hand . Deutsch¬
land kann diese Verluste seiner Bauern auf die Datier nicht
mehr ertragen . Wovon soll der Bauer sonst JirdustrieProdukte
Laufen? Aber wie das machen? Die DLG . hat sich dieser Pro
dilktion mit oußerordcnilicher Energie angenommen . Fast
jeden Tag warm zwei große Beratungen , in denen führende
Praktiker und berufene Wissenschaftler alles behandelten , tvae
eine Anpassung unserer Milch iiiid unserer Milchproduktio»
an die Wünsche von Handel und Publikum fördern könnten.
Die Sache hat ja um dessentwillen einen so seltsamen Anstrich,
weil das , lvas in den Städten als Mittel zur Erreichung von

} !tz ^ -̂ ung . von Roggenbrot nitd Kartvsscm , M -ver-
Tj!, »P ^rung ; und dazu gehört als Ergänzung das

^kinüseeiusuhr aus dem Ausland war in dem
heiter in die Höhe gegaiigen , und das zwang

M,  t ükischast, sich- zur Wehr zu setzen. Daran arbeitet
, uw in großem Umfange . Die ersten Tage der

. . .. irtjchaftl-ichen Woche" lvcire,̂ diese» Themen
Mü. Hut Teilnahme war recht groß , und' l*Ql! _ r... i. : ." 'kl,t ritebr die alten Thven des Gärtnergcwer-
z Aftz ^ "»»luugeit tyreit Stenrpel aitsdritckten, jondcru
^ »ith. ^ «bl ans „richtiggehenden " Landwirten , Groß
Ätii ‘v u% 'noni iik rt, bestand . Sortenfragen besonders

z M Few . Daneben verlangten die Technik, der
Alß Bearbeitung ihre Berücksichtigung,und die

.',cWen
Ub

:>u bewältige ». Es wird als Voraussetzung

tcht ivejeinlich über alle»
über dem Bergbau.

^ ^ iiw^ ' .Nrilchprodnkt« aus dem Änslande eingesührt,
'M ^ ^ bestehs aeu deutschen BerbrauchszentreuWinter , die deutsche Butter

l ^ 'cckl» uwa f iuu»  ul ütu ouu >hu  uia .ouuu ^

Höchstqualität angesehen wird , in Wirklichkeit numr eine. Art
.Denaturalisation " bedeutet . Durch das Pasteurisieren iverde»
die gesamten Keime in der Milch getötet. Ebenso tut Rahm.
Und ivenn man dann noch Butter daraus ntachcn tvill , von
einheitlichem Geschmack und ohne Neigung zum Verderben,
also das , was die städtische Hausfrau sprachlich .zwar nicht
richtig , aber leichtverständlich „haltbar " nennt , dann müssen
dieser Milch und diesem Rahm wieder Lebenskeime zugejührt
werden , die man „Säurewecker " nennt . Die Bckämpfnng der
schädlichen Keime fjot natürlich eine geiviss« Bedeutung . Die
Milch wird zu diesem Zweck gesammelt und in besonderen Ein
richtungen keimfrei gemacht . Solche Einrichtungen kann nicht
jeder einzelne haben , und die Folge davon ist, daß der kleine
Landwirt seine Milch nicht verwerten kann, solange ihnh diese
Apparatur fehlt . Also muß er sich an eine Genossenschaft an ^
schließen, die dann ihrerseits für ihn diese Arbeiten aussübrt.
Das erfordert natürlich wieder große Auslagekosten , und deren
Beschaffimg ist eine der großen Fragen , um .die man sich heub
onölt. 5 reu-

Ernste Lage in Spanien.
Eine Erklärung der Regierung . — SelbstmordversuchGuerras?
Revolte in Valencia. — Roch zwei frühere Minister verhaftet.

Die Ruhe noch nicht wiederhergestellt.
Entgegen den bisherigen Erklärungeit gibt die. . . . ... „ spanische

Regierung in ihrer neuesten Note zu, daß die Ruhe in Spanien
bisher noch nicht gesichert war . Ein Aufruhr .Versuch unter
Bet ^lligung von Truppen in Balencrn ist nieder^eschlQHeli
worden . Der Konimarideur der „Garda Zivil " , Genera!
Sanjurjow , ist mit Sprzialoollmachteit nach Valencia beordert
worden , wo der bisherige Militärgouverneur an der Verschwö¬
rung beteiligt zu sein scheint. Denn in dem Auftrag des Spezial

s heißt es ausdrücklich, daß er bevollmächtigt ist, allekoniinissars . . .
ihm notwendig erscheinenden Absetzungen » nt» Ernennungen
vorzunehmen.

In einer zweiten Note gibt Primo de Ribera Gründe an,
die ihn zu seinem Vorgehen veranlaßt haben. Danach sollen
aus Valencia so schloerwiegcnde Meldungen in Madrid cin-
gegangen sein, daß die giegiernng den Beschluß faßte, den Er¬
eignissen mit aller Energie entgegeitzutreten und dem Genera!
Sanjurjow den obengeminntrii Auftrag zu erteilen. Sanjurjow
Hab« schon nach Madrid gemeldet, welche Maßnahmen er nach
setttem Eintressen in Bäieneia angcordnet habe. Ter großic
Teil der Garnison habe der Regierung Treue bewahrt.

Kurz nach der Ankunft des mit allen Bollmaüsten be

Gespannte Lage in Valencia.
Wie das „Journal " von ernst zu nehmender Seite _au8

.hendaye erfahren haben tvill , sollen die drei spanischen ^Offi¬
ziere , die wegen Beteiligung an der letzten Verschwörung
kürzlich zum Tode verurteilt worden waren, ^ I c I b st m o r d
verübt haben . Auch ist mau der Ansicht, daß die. Bergifttino
des ehemaügeu Minsterpräsidenten Guerra,  an der er bei-
nahe gestorbeit wäre , von ihm selbst wohl vorbereitet tvar,

HavaS meldet, daß a« der spanisch-französischen Grenze
aniommend« Reisende die Lage in Valencia als sehr ernst
darstelle«. Eine Meldung ans Hrndave besagt, daß ein k'öhr-
rer Offizier an der Ssützc einer Truppenabteilung der Gar¬
nison Valencia versucht habe, den rhrmaligen MinisterprLsi-
drnten Guerra z» befreien, doch sei er von den Rachbargarni-
sonrn daran gehindert worden. Auch in der Marine sei ein«
gewisse Gärung zu beobachten, doch sei es durch die sehr
scharfe Ausführung der Zensur schwierig, genau« Nachrichten
zu erhalte«.

trauten Generals Sanjnrjo in Valencia wurde der General
Cabancllas verhaftet ttitd unter starker Bedeckung nach Madrid
gebracht, wo er einem Kriegsgericht zttr Aburteilung über¬
geben wurde.

Rach einer Unterredung mit Primo de Ribera untcrzcich-
ncte König Alfons mehrere Erlasse. Primo erklärte im An¬
schluß daran der Presse, diese Erlasse beträfen zunächst die
Schaffung eines besonderen G»erichtes zur Aburteilung dcr
Meuterer. Außerdem soll strengste Zensur durchgesiihrt
tverdrn. Jede Zeitung wird vcrpftichtct, der Regierung täglich
brri 16. Teil ihres Umsangcs für amtliche Berösscnilichiiiigk»
und Darlegungen zur Brrftigiing zu stcllrn.

Weitere Verhaftungen.
Rach weitere,t Meldungen aus Spanien sind im ganzen

Lande die Truppen in Bereitschaft . Einige Infanterie
bataiÜone sollen nach (£abij ; abtransportiert worden sein, von
wo ebenfalls alarmierende Nachrichten kamen. Auch in Bar¬
celona scheint revolutionäre Stimmung zu Herrschen.

In Madrid wurden der ehemalige liberale Minister Billa
Nusva und der General Aguveera , dcr bereits in frühere Ans¬
standsbewegungen vcrwcckelt war , verhaftet. In Madrid wic
int übrigen Spanien herrscht völlige Ruhe . Auch der frühere
spanische Minister Rodriguez de Vigucri ist aus Befehl Primo
de Riveras verhaftet und in ein Militärgesängniß in der
Provinz cingcliefert worden.

tlm Separationen und Räumung.
Herabsetzung der deutschen Jahresleistung ans auf 2 Milliarden
Mark? — Keine offiziellen Verhandlungen über die Rän - ,

mungssrage auf der Sachverständigenlonfcrenz.
Gur nüterrichtete Kreisc in Paris  sind , wie dcr ,Mcw

:(  Herold " zu 'berichten weiß , der Ansicht , daß der Sach-York
verständigenansschuß die Höhe der deutschen Jc
vorattssichtlich ans etwa zwei Milliarden lv o l d-

I ahreöleiftuu ge>t

mark  ln 'rabsetzcn werde . Der Betrag werde natürlich nicht
die runde Summe von zwei Milliarden betragen , sondern
möglicherweise t .,8 oder 2,2 Milliarden Bcark. Die Sach¬
verständigen würden bei der Beftimnurng der Zister wohl
Methoden anwenden , die denen eines Pferdekaufcs (!) sehr
ähnlich seien.

Die Alliierten unter Führung der Franzosen würden dtp
Ausrechterhaltung der gegenwärtigen Leistungen Vorschlägen,
während die Deutschen bicllcichl eilten Betrag von 1- 1l Milli
arden Mark als tragbar bezeichnen würden. So werde man
zu handeln anfangen, was bis zur Erschöpfung andanern
könne.

Allgemein wurde äuge nominell , daß der Wohl stattdsmdex
den Sachverständigen aus beut Rcparationsproblem ansvon

geschieden werde . Desgleichen sei damit zu rechnen, daß auch
die Transfer -.Klausel verschwinde.

Falls die deutschen Delegierten die Räuiuungsfrage an-
schnitten, so würden die Franzosen antworten , daß die Tages¬
ordnung diesen Punkt nicht vorsehe, und daß sich der Aus¬
schuß in Paris mit genügeitd anderen schwierigen Fragen zu
befassen habe. Dagegen sei es wahrscheinlich, daß die Ver¬
treter der Deutschen und dcr alliicrtett Länder die ,yiagc der
Räumung gleichzeitig, aber außerhalb der Ausschutzberatnngen
behandeln würden. Allgemein sei man der Anschauung, dag
dcr Abschluß eines Ramnungsplancs von großer Tragweite
für die Zugeständnisse der « ttiierten und Deutschen in der
Reparationsfrage sein würde.

Parker Gilbert.
Wie ans Paris  gemeldet wird , ist der Reparaiions-

agent Parker Gilbert dort bald nach seiner Ankunft air Grippe
erkrankt. Sein Befinden hat sich aber jetzt wieder gebessert, und
er beabsichtigt, (tut Dienstag nach Berlin abzureiscn.

In Wafliingtoner politischen Kreisen wird nach Mel¬
dungen atis New York die Möglichkeit erörtert, daß Bize
Präsident Dawos als nichtamtlicher Beobachter an den Arbei¬
ten des Reparationsausschusses teilnehmen werde. Au der
Auswahl der amerikanischen Vertreter war Dawes aktiv de
leiligt, da er vom Präsidenten Covlidge und von Hoover stets
zu Rate gezogen wurde.

Im übrige» enthält insbesondere die sranzösiscl)« Presse
noch eine große Reihe von Betrachtungen über den Verlauf
der Tachvcrftändigen-Konseren^ Es handelt sich dabei aber
natürlich durchweg »m Vermutungen — häufig auch um
tendenziöse Nachrichie» —, da niemand im voraus wissen
kann, wic die Verhandlungen , die noch in der ersten Hälfte
des Monats l>cginncn sollen, vcrlanfen werden.

Was ist mit Trotzt,?
Allerlei (Veriichie.

lieber Trotzki,  den bekannten russischen Opposilions
führer , der vor einigen Monaten nach Sibirien verbannt und
jetzt aus Sowjetrußland ausgewicsett wurde , laufen allerlei
Gerüchte um . Aus K a n st a n t i n v p e l wird gemeldet,
Trotzki befinde sich auf einem russischen Handelsschiff uitter-
wcgs nach der Türkei . Das Schiff soll am Donnerstag oder
Freitag von Odessa über das Schwarze Meer nach Konstan¬
tinopel abgefahren sein. Außer seiner ganzen Familie sollen
sich auch zwei Staatssekretäre in der Begleitung Trotzkis bc
finden . Andere Gerüchte wollen wissen, daß das Schiff ver¬
unglückt und Trotzki ertrunken sei.

Wie aus Moskau gemeldet wird, erklären die amtlichen
russischen Stellen , daß Nachrichtett über das Ertrinken und
über die Abfahrt Trotzkis aus der Sowjetunion nicht den
Tatsachen entspreche«. Trotzki soll sich vielmehr noch >» Ruß¬
land befinden.

, ' -
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Lolalks
Hochheim a. M ., den 5. Februar 1929

t' _Der verstoßene Sonntag , der erste Sonntag im
Februar , war wie seine Vorgänger im neuen ẑahre , wie-
der um ein kalter , wolkenklarer Wintertag der redoch wegen
der herrschenden Ostströmung wenig zum Ergehen nn Freien
einlud Die Nacht von Samstag aus Sonntag durfte die
kälteste in diesem Winter gewesen sein ; denn rm Weich¬
bilde der Stadt waren morgens bis 14 Grad minus aus
der Thermometersäule abzulesen . In der Umgebung durfte
es noch kälter gewesen sein. Der Lichtmetztag am Sams-
taa in der verflossenen Woche war dieses Mal hell und
klar was nach einer alten Bauernregel eine weitere Herr¬
schaft des Winters um 4 Wochen bedeuten soll. Der Dachs,
der nämlich an diesem Tage nach dem Volksmunde sein
Winterlager verläßt . sah seinen Schatten . Der Main geht
stark mit Treibeis , das bei Fortdauer der gegenwärtigen
Kälte sich bald stellen dürfte . Der Rhein dagegen ist eis¬
frei.

nahmen , in Reimen und Rythmus trefflich glossiert , wobei
auch Schlaglichter auf die Spitzen des Vereins und die
anwesenden Gäste sielen. Den Schluß der Verlesung bil¬
dete ein Ordensfest in kleinem Ausmatze, bei dem hohe
und höchste Orden für verdienstvolle Leistungen verliehen
wurden , eine Gepflogenheit . Die' in unserer jetzigen Staats-
venassung leider ganz autzer Mode gekommen ist. Run
folgten mehrere humorvolle Einakter , die von den Dar¬
stellern trefflich gespielt wurden und alffeitigen Beifall
fanden . Zum Schluffe dankte der Herr Präses allen denen,
die zu dem schönen Gelingen der Veranstaltung beigetra-
aen und er betonte , daß in unseren Zugendoerelnen neben
dem Ernst der Lebensauffaffung auch die Freude , die ein
Bedürfnis für den jungen Menschen ist, eine liebevolle
Pflege sind, selbstverständlich eine Freude , die von schädi¬
genden Auswirkungen sich freihält.

Kontraste des Lebens.

Weinrebe im Winter . Wie ist so einsam geworden
das weite Rebengelände der Gemarkung ! Ganz selten
noch trifft man einen Winzer , der Frost und der Schnee
machen die Arbeit unmöglich. Wie ist das Ansehen der
im Sommer so frischgrünen Rebe jetzt ! Kahl , blattlos,
ohne Schmuck steht sie da . sie rüttelt an der Vlegweide
oder dem Bindedraht , gleichsam als wollte sie sich Bewe¬
gung machen bei der Kälte , die ihr in Holz und Mart
dringt . Sie sieht so krüppelhaft drein , viel elender als
irgend ein anderes Holzgewächs, und wenn Kirschbaume
und Stachelbeerhecken schon lange blühen und grün sind,
wenn die Gänseblümlein anfangen alte Fünfern zu wer¬
den. die Niemand will , so regt sich der Weinstock immer
noch nicht. Er sieht drein , wie wenn er nn Winter bis
aufs Herz hinein erfroren wäre . Es ist ihm noch nicht
warm genug . In manchen Jahren mochte der Winzer
wünschen, dah die Rebe noch länger warte mit dem Aus¬
trieb , um den gefürchteten Malfrösten zu entgehen , -vrotz
alledem ist der Weinstock gar jehr geachtet. Der stolze
Eichbaum , die schlanke Tanne weroen umgehauen der
Mensch verwendet das Holz zum Brennen oder macht Ge¬
brauchsgegenstände daraus ; dann weih man nichts mehr
von ihnen . Die Frucht der Rebe aber der edle Wein
wird noch lange gerühmt , nachdem vielleicht schon langst
die Rebe selbst ausgehauen und verbrannt ist. Ich wem
keines von allen Gewachsen, das mir ,o vorkommt .̂ als ol
es fast eine Seele hätte und blutsverwandt mit dem
Menschen wäre als die Rebe . Denn es gibt nichts, wo-
rin das Menschenleben so abgebildet wäre , crls rm Reb¬
stock und es gibt nichts, was so schnell ins Menschenblu
sich verwandelt und die Lebensfreude hell auflodern laßt
als der Rebensaft . Der Heiland sagt sogar : ,,^ ch bin der
ÖÄ » lei» di-
gut gezogen werden , wenn er gedeihen soll Auch der IU
äendliche Mensch kann ohne Erziehung nicht gedeihen zu
einem nützlichen und brauchbaren Glied der menschlichen
Gesellschaft. Der Weinstock mutz an den Pfahl gebunden
werden , weil die Rebe zu schwach ist, um auf eigenen
Fützen zu stehen. So müssen auch die Jugendlichen gebun¬
den werden durch die Gebote Gottes , ohne die sie n,m-
mer Himmelsburger werden können. Schneiden und Bin¬
den tut der Rebe wehe. Versagen und l^ gen st auch
für die Jugend bitter , doch wie bei der Rebe zum cige-
neu Heile . kv -1

Unser Leben birgt auf gleicher Ebene des Da,eins uner¬
hörte Gegensätze. Menschen wohnen neben- und miteinander
beisammen, und gleichwohl sind sic wie durch Abgründe von-
einander getrennt . „ r .

Karnevalszeik ist eine Zeit des erhöhten Lebensgenusses,
eine Zeit der Freude, der Ausaelaffenheit. Auch unsere Tage
erfüllt sie mit dem Lärm und Rausch sinuenfreudiger Lust.
Immer höher gel>en die Wogen des Faschings. Ein Blick in
die vollgefüllten, verschwenderischdekorierten Tanz,ale der
Großstädte offenbart diesen Tanz um die Freuden des Lebens
in allem bunten Glanz. Hier triumphie« der Götze der Lust,
zu dessen Füßen die Menge nach Genuß liafcht. der Wein fließt
und das Geld fliegt hinaus, als sei cs ein wertloses Papier . . .

Und währe,id hier der Freude gehuldigt wird, so, als
schiene uns die Sonne sorgenfreien Daseins, harren inbüier-
stem winterlichen Elend tausende und lausende Mitmenfchen,
umgeben von Krankheit, Not und Arbeitslostĝ it, aus Er¬
lösung aus ihrem Leide. Hier der l>cröc Ball,aal , der per-
lende Wein — dort die Stube der Armut und des Frierenv,
dort kaum das Notwendigste zum Leben, dort anpochende Ver¬
zweiflung, hier Lebensbejahung. Gegensätze unerhört — aber
in beiden Fällen Masken von Menschen: Untermenschen —
Uebermenschen.

Wer ist der Mittler zwischen beiden Armeen?

beliebt dieselben bei der Einwohnerschaft . g« , frl
Es ist kein Geheimnis mehr , daß man die * ««Wigitng bct g<
staltungen besuchen mutz, um die FastnachiA ^ ^ ^ ^ .staltungen besuchen mutz, um die Fastnacy »> ,, Sje ^
len Zügen genießen zu können. Haltet EMß AuwmobiUml
den Fastnachtsamstag frei , damit »ihr dev f!t lixn .....v...A,den Fastnacht,ams,ag frei oamn .nn . - »oi cin  Andruck
..Kaiserhof " besuchen könnt. Beginn 8.11 W

boitSozialverßS-mn«.
McM -ip»»- -- i» 8 «- - »°-- - ■ » » - L,

Vielfach wird eine Erhöhung der j fe 5“ntfütfte währ
Invaliden - und ÄngestelltenverffcherungE pi M̂ .Berater wa:r,-« p -fermer m
dem Reichstag zugegangene T«nkschr>ff oe. ^ erstorbene aus
Ministers stellt fest, daß bezüglich der MT , und sich sbMinisters ftelli fc,k, oay oegugnn- v" \r . { ,•“) |tci
eine Erhöhung-des Grundbeirages nur um ein - «adjifenfafc gesti
lich eine jährliche Mehrbelastung von  33,4 £ * , %m öcn, die 1
bedeuten würde. Eine Erhöhung des > .M >n> Alzey, die
10 Mark jäbrlich entspricht einer MehrbclastunS - !>°»d Mainz ustv.
Durch die Erhöhung r̂ s R-'chSzuschuffes»m . ^
Mark wurden siir 1929 rund 3o.6  M >ll. ^ ^ »chvĝ Offizien

bar

Mar ! würden siir 1929 rund 3o,6- pu - J $ ef,„ a 15  ö « iji{l(
entstehen, wöbe, der ,ahrlill)e Zuwachs- an M z| u»‘ct Scjcuqun
noch nicht berücksichtigt ist. Eine Herabsetzung i -tim>Bflr
für den Bezug der Altersinval,denreme aus va französische Kric.
würde eine Mehrbelastung von mehr «13 <0. »sm"" • - 'würde eine Mehrbelastung von mehr atS ^ A
bedeuten, aber auch eine Herabsetzung aus oa  Alt den,
würde schon 312 Millionen Mark mehr kosten. Ŵilr

Bei den Wünschen auf Ausbau der A- aew
würde die Erhöhung des Gmndbetrages um KJfl
bereits für 1928 eine Mehrbelastung von 2» ^vc>.rl »s -- » ... . . ffsi fG t.) Beim
bedeutet haben und nn Lause der nächsten4» Vj Rüssels^7-- IO infirlirh allltemen. . .

I
bis auf 152 Millionen jährlich ansteigen. ^ Mlih ber 30jähr,q
Beitragserhöhung um fast 32 Prozent notig- imBeitragserhöhung um fast 32 Prozent nonx- ^  , m Gesicht v'c
dem Zußltzbeitrag Ste .gerungsrenten Ä ' , « m» brachte den 5
Ä »“” «.

Unter Tagc-

i .— Der Marienverein dahier veranstaltete wie >m ver¬
flossenen Jahre , so auch dieses Jahr wieder im Hinblicke
auf d̂ e Karnevalszeit am verflossenen Sonntag >m nar¬
risch geschmückten Saale des Bereinshauses einen ..Kref' pel-
Kaffe, welche Beranstaltung . zu der ein humorvolles Pro¬
gramm zusammengestellt war , einen schönen und anregenden
Berlauf irahm Nachdem die Hauskapelle , gebilde . aus
einigen unterstützenden Mitgliedern des -.G-si-ll- n° ere„w"
die Damensitzung mit Karneoalsklangen eingeleltet und
ein guter Mokka die Lebensgeister von Innen ." wärmt
hatte , folgte als erste Glanznummer die V?rle,ung de^
Protokolls . In demselben wurden Ereignis,e im Laufe
des Jahres , die auf welterschütternde Bedeutung Ampruch

# Wettervorhersage für^ den 6. Februar:
heiter, nachts weiter starker Frost.

# Die amtliche Grotzhandelsrichtzahl vom 30. Januar
Die auf den Stichtag des 30. Januar berechnete Großl>andels
richtzahl des Statistischen Reichsamtes ist mit 138,0 gegenüber
->.>r Vorwoäfe (139) um 0,3 v. H. gesunken.

wiche von -1  Prozei». üiii »«»-:i 7 - - h
60 Mark jährlich würde einen Mehraufwano

würde. ' Dafür wären ' Bcitragsstcigerungen A:

OWIll
60 Mark layrucy wuroe r.uen D.
für 1928 600 000 Mark beiragen hat.e unv ,., -j O i D
k » SttÄSÄ ! «m«M -«Sm

Steigerungsbcitrö̂ $ %

das 60." Lebensjahr entspräche schon ,em ^ ^ ust
33 Millionen , die sich bis 1958 auf 138 ■» fvon

und bei Gewährung von
67 Prozent notwendig. Die Erhöhung ^ A
kitraßc 'ö auf 20 Prozent schließlich wurde «>>
von 1-K Millionen und in 40 Jahren von u>
verursachen. «rankfurt a.

.Jp " ans der
Elurt —Stockheil
r.^ °l,den

r — Das Schietzen nach Vögeln . Die Polizeiorgane da¬
hier 'haben festgestellt, datz halbwüchsige Burschen damit
Sport treiben , datz sie mit Luftgewehren und Feuerwaffen
nach Vögeln schietzen. nicht nur in der Umgebung der Stadt,
sondern auch in ven Stratzen . So wurde dieser wage eine
Taube gefunden , der das eine Bein abgeschoffen und das
andere stark verletzt war . Auch andere nützliche Voge
fallen diesem sträflichen Tun zum Opfer . Es wird darauf
hinaewiesen , datz das Schietzen nicht nur mit Feuerwaffen,
sondern auch mit Luftgewehren nach Vögeln n, und außer-
halb der Stadt verboten ist und mit Strafe fahndet wird.
Die Vögel verdienen den Schutz des Menschen und sind
kein Objekt für Sportbetätigung.

An; m  uni , MMZM
A Bensheim (Bergstraße.) (U m d i e

eincä  Maochen - Oberlyzeums l"
!8SL̂??J,Vre

eines  Mädchen - Oberlhzeums ,»  „ ff
Diese Frage beschäftigte die StadtverordnA ^ ^ 'ter. ^-r
Das Institut der Englischen Fraulein k » *135 <
Lyzealansta-lt zu einem Ober-Lyzeum auszvb p ^ " auf frei'
statt soll alsdann auch Schülerinnen andere ^ ^  j ,;”1'1)11 Kilo,
offen stehen. Nach langer Debatte wurde cin • äJ . den scl

" ' ‘ . . ■’rren3' Frankfurt
' ' chen Bert

p Voranzeige . Wie schon vor längerer Zeit durch den
Eeneralaurtiermeister Sr . närrischen Hoheit des Prinzen
Karneval bekannt gegeben, trifft der narrische Hofstaat
am Fastnachlmontag abends 8.11 Uhr in seiner narrischen
Hof- und Residenzstadt Hochheim ein . Das grotze Haupt¬
quartier befindet sich an diesem Tage in der Rarrhalla
zum Kaiserhos ". Laut Funkspruch stehen an diesem Abend

grotze Ereignisie bevor . Genauere Befehle und Bekannt¬
machungen erfolgen am Samstag abend in dem Armee¬
verordnungsblatt (Neuer Hochheimer Stadtanzeiger ).

ß̂ ^ L" -O Clluvit Mi.Hw.v....... ... —. .,. . l'i \ ,nt Ral
Schaffung eines Mädchen-Obcrlyzeums pr ^ ^ andes der SlkaCV« Ivi t,T!rIrin-TI I,r| itivy liliev - 0-T-ÄUIv t 'HSV ----- -----
Nahmen des Institutes der Englischen sir p g, « r Universitc
zumal die dazu erforderliche Genehnngai .1 L 5 t dem Sü
Kultusministeriums bereits erteilt worden >1- ! ^ °unde angesch!

A Tarmstadt. (Totgc stürz  t.) J «gh,.k^dlK ?°ratiE
Sonntag stürzte der Rcchnungsrat i. R- Er
heimkchrte, die Kellertreppe hinab und °er gefalle,
-Haushälterin leistete erste Hilfe, doch»vor <7  A# Jiv - ' Volkes, s
Unfall entstand, ist noch ungeklärt, es ist BI
daß die Kellertüre unverschlossen und R . >"oag we « tueeiuiv »w, f
die Tür zu seiner Wohnung vor sich zu hav" iuru

A Dreieichenhain. (Einbrecher  a VjJ
Nachdem, erst . vor kurzer Zeit̂ Diebe kA ? »d hei,

Tu -Ma -Ba . Am Fastnachtsamstag findet wieder der
allseits beliebte Turner -Maskenball statt . Die früheren
Veranstaltungen der Turngemeinde — hauptfachlich der
vorjährige Fastnachtsamstagball — haben bewiesen, wie

Stationskasse einzubrechen, aber keinen ErE'M» /t«•• i f .ff. ' __ t. .2t. i’lll UHJUUJUOUUivu, »vtv .■ w-
nun in der Güterballe eingebrochen und eu
Werte von 200 Mark gestohlen.

A Goddelau. (V 0 r» Tode ereil t.)
flu!p

„rdc
gange von Goddelau nach Crumstadt wn ^
Gendarmeriemeister L. Schneider von h>" ,
an fall Lctrvsfen. dem er kurze Zeit darna«

Die große
Roman von Erich Eben st ein.

Copyrighl by ÜSrcinctL Comp., BerlinW30.
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Fortsetzung
13. Kapitel.

ujvcr großen , cicganten Wohnung . L :e fft noch »ug —
kaum —, 00 ,ie mit ! - ,-,at)reu geheiratei t,ac. ^ ^

Da .; älteste der Kinder. Kathinka — sie wird im Heus
nur Böba eni Kojeiiame aus Bebe oebilöct, genannt — ist
ein enUenlich gejrößiger , verwöhnter , übermütiger . Backfffch
von 16 Jahrcn . der uns durch seine köstlichen EnifUle,
Fo ^bcrnngcn rnrd ausgelnjjenen streiche beständig rn
hält.

Brief i» öe‘Frau Gersdocwr ließ öen
und starrte topfschültelno vor sich hinn»e> Iiurrlo i“:" “ - “ » >. . „n > E
versuchte sich das Haus ^ die Menschen .-,on .b

Ihre lungeren Brüder — Stanislaus ^ 4 unö Kasimrr

„Liebe Mutter!
Tu ivicst wahr schon recht ungehalten i-i" . daß ich Drr

bisher immer nur kurze Karten ,andte die steh ob «ti
Die Meldung Der nötigsten Tatsachen be,chrantten . Aber Tu
kannst Dir ja denken: der Dienst in neuen , remoeii ^ eryulk-
,rissen, der anfängliche dreimalige Wohnungswechsel tu^z
ich iveis; warhastig nicht, wo d,e,e vier Monate die ich nun
schon in Warschau bin, eigentlich hmgekommen ffnd?

Nun bin ich aber gottlob in Ordnung mit allem und
will Dir liebe Mutter , dafür heute recht ausführlich be--
„chtew Also um aas ' Dich °>n meisten Interest,erende
gleich vorweg sestzustetlen: Untergebraa,t b,n ich ' eyt einfach
großartig , herrlich, ideal ! Ich bewohne zwei augerst ge¬
mütliche hübsch möblierte Stuben , ganz nahe der Geiandt-
fef ait . Ein großes Wohnzimmer mit daran ansafliech.nd. n,
Schlafkabinett . .Habe das Frühstück im Hause und seit drei
Wochen auch oas Abendbrot , was erstens vrel oiiliger
kommt, zweitens viet gemütlicher ist. Wir plaudern und
lachen dann oft noch eine stunde nach dem Abende,sen,
oder Frau v. Chodonska musiziert . Sie hat eme wunder¬
bare Sopranstimme , so daß es sogar mir nnniujikatrschrm
Me in chen ein Genuß ist, ihr zuzuhören.

Aber ich will hübsch beim Ansang ansaugen . denn L.U
kennst meine Hauslcute ja noch gar nicht. Aff0 erst die
Seele des Hauses : Frau Maria v. Chodonska. Sre „ t eine
-̂ euticbe die einen Polen geheiratet hat, der sie nie
r7erstand und zuoem dann noch betrog . Chodonska fft be,
iraendeinem polnische» Gra,cn an der rust,scheu grenze
Gutsinspektor und lebt schon seit vielen Jahren von sem c
Frau getrennt . Frau Maria , der ,eincrjat eie tn . i ®l, lC
'uaeivrocl en wurden , bezieht eine Rente von ihm und vri --
bestörst ihre Einlimste durch Bermieten einiger Znumer

15 Jahre alt — machten der Mutter viel Sorgen . Stan .s-
laus lernt schwer und Kasiiyir, der sehr begabr ist, ist sau!
wie ein Bür in, Winierschlaf. . . .

Frau Mana bat mich, ihr bei der Erziehung ihrer drei
Sprößlinae ein wenig behilflich zu sein, -oas ich um so
lieber tue , al-s ist ihr anderseits soviel Angenehmes ver-LlCül-L lllU, Ul» tti »i/*. ~l . . ’ (
banke. Sie sorgt nämlich für meine Behaglichkeit rn wahr
hast mütterlicber Weise, und ich fühle mich in ihrem
Familienkreis so daheim und gemütlich, daß rch gar keine
Lust mehr verspüre, abends auszugehen oder anoersivo
Geselligkeit zu suchen. . . .. s .

E,ne wichtige Persönlichkeit des Hausev muß 'ch dir
noch vorstelleu : die alte Malu . Sie mar einst B6vas Amme
vergöttert uno verzieht sie noch heute grenzenlos und ,orgt
nn übrigen großartig für un,er aller leibliches Wohl. Auf êr
ihr gibt es noch eine junge Magd für die gröbere Arbeit,
doch kommt sie sonst weiter nicht in Betracht.

i»>‘f

uive>"Z
ii

vorzucsille», die ihren Sohn veranlassen io1
Geheiß einer Magd hm seiner Zi >ni»er,iau'
zu Helsen. . |

Sonderbar , was das siir Leute je>> .
Es gefiel ihr auch gar nicht. oa„ „|

Chodonstas jo festlegte. Wenn er nicht pc
schasten machte und Gesellschaften bejwv ^
denn dann eine reiche Frau fiubcn ? t;

Nach deutlich kas sieden Schluß des P
Ich wollte, Tu kämest einmal 0 ,̂ jf

lerntest ' Frau Maria v Chodonska persöN̂ >Mstri, > .- -- - ^ s,->ne»- h In derso großzügigen , warmherzigen und lieoe
bin ich noch nie im Leben begegnet. Ätm s ,»

Mali , aber ist eine sehr gewichtige Per,o »kichfrit. rne
kocht vorzüglich, kann alles wunderbar appetitlich Herrichten,

vrn Ich noch are nn XZUZU  i 'ujiyun . —- . y
gibt es in ihrer Nähe nicht. Alles
Weise gelöst. Kleinigkeiten gar nicht
Beispiel war icki durch die beiden ersten .^ '-
in Warschau und allerlei kleine 3lnp “y ä
als notwendig erwiesen, i» punkto Geld
vorigen Monat und konnte daher ^dlê ,Jam Ersten berichtigen. Als ich mich d
wollte, siel mir Frau Maria sogleich j'1
,Aber mein Lieber, oas hat ja gar «wAber mein r.-,ever. oas ijai ju bUL

weiß doch, wie das bei jungen Leuten gev l- ff
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legen und Träum ? erklären. Abends sitzt sie »nt uns bei
Tisch und lacht mit uns um die Wette, und wir haben
viel Spaß mit ihr . .

.. Gestern mußte ich eine Stunde l- ng M - u Mar,a Garn

Was ivolite ich machen? Malus Prnrzip ist eben rm
Gegensatz zu Goethe die Forderung : „Dienen lecnc oe,-
zeiien der — Mann ."

och. wie das bei fungen fernen r
daß Sie mict auch Da vertrauensvoll ,xi>>
betrachten. Ich habe meinen srühere» Sch
weilen mit kleinen Betrügen ausgMone . ^ g^
mal in Verlegenheit sind, kommen sie '-..fl,-'
weit meine Mittel reichen, springe w 5-.,;c >
Gehen Sie nur zu keinem Wucherer, ff
zahlreicher uno schlimmer als anders ! -- a -,

Was sagst Du dazu ? Hast Du eine-U" - w ■- . nstch«
kennengelernt ? Natürlich werde ich nie
Llnerbieten machen, denn sie hat doch >
Aber woblgetau hat ŝ mir doch! zrA
tausend ähnliche bewundernswerte nfy
Frau berichten,' doch mangelt es mir o>
für heute. Gruß , Schluß , Kuß! ■!P
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X!n»Mchule. St:

des Bi
ptej Pfarre

N A;? Gelehrtei
Sttl rachem
^ K ^ Uiid' musA einen 11
{‘A )j Güdingen.

L ' ben mdk»,. °wer
K ^ '^ kschaftKiieAff-hres V«
sH-i>̂ rsamml
d. ob

'«Ne»
Minis

U-id



„erschaft g«̂ E
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Las Opfer des Mainzer VrandnnglüSS.
lgung der Leiche des Brandinspektors Leichner.

^ltet ^Eulh ^ rdigung der Leiche des bei dem Brande der sran
den T»^ l!i^ ^UtomobiÜ>alle verunglückten Branddirektors Leich-WUI./UU.fc w vn — '

„ öTr llßt- eine eindrucksvolle Trauerkundgebung für den ver-
nn 8.11 -- Feuerwehrmann . Es hatten sich wohl 200» Feuer-

ia? E von Mainz , der Umgebung und den angrenzenden
m ‘ .. , i^ m ™'W mxbcn:
Ange,t «Utk'"

7 'win eingesuuoen . *
A«qest«Ui°"" M :Ä der Einsegnung in der Friedhofskapellc sprach zu-
' ^ ?^ urgerme,ster Ehrhardt , der besonders hervorhob , dmß
der Ls ? "«lückte während 41 Dienstjahren der Stadt ein guter

un« lsob hervor7daß
des W verstorbene aus der Freiwilligen Feuerwehr hervorgem foi».V.Wp. r. fx-va Qm  ft ht Hl>TT Drem

Kindes

'ussts
Will.

chr.st
er %y— ,!
lir  V,ol/ %!iß'% MU;|reiUtc >K gestellt hatte, unzayiig ammi
nt «43,4 .̂ .„MmeMnoen, die darauf folgten, Offenbach. Wiesbaden,itlhp»v*» CVrr. . l • rv _ ._ _ v» CTVrvvnffrti\f CrrPtSs

-jwiucnc aus ÜCt tflVUUlUUJVHö vmwvv^ v*" Vö-
und sich stets mit seiner ganzen «Kraft ,n den Dienst

' "chstcnliebe gestellt hatte . Unzählig waren die Kranz-

des Alzey, die Feuerwehrverbände , Tarmstadt , Kreis-
hrbelastung^ H-nd Mainz ' . — ._■«- -ocainz usw. waren vertreteri.

.vch die französische Besatzung war durch einön General
u>va is fidiiioro vertreten und lieft drei Kränze niedcr-«i ReMÄ üa, 7 ro sizrere per« ««« uu» ---

\ 8 "" a bet« kuntcr Bezeugung militärischer Ehren. Tw Traucrkund-
äs 5°; n? umrahmt von Gesängen eines Männerquartctts.

?ul u gjjifl'f L ^nzösijchc Kricqsminister Painlevö hat an den Rclchs-
c t Sa«  60. ^ Müller ein herzlich gehaltenes Taiiktslegramm ger-ch-
ehr kosten
erAnge«

«Vs um I°̂ |4, von 2o

dein er auch scin Beilcid für den Verunglückten aus-

MfMheim . (Durch  S . tichs lammen vor
rfcfto,, 40 ^ 1C nt,)  Beim Oefsncn eines größeren Ofens in einem
teigen Da!üd8ä Rüsselsheim schlugen^ Stichflammen heraus,Wie Û N .der 30jährige Heizer Joh . Dickel aus Raunhenn er-

^Lri >M Gefickt verbrannt wurde . Das Samtatsanto dernt nötig-
^mahri m  Gesicht verbrannt wurde . Das Sanltats -auto der

des Kirl̂ l , brachte den Verletzten ins Krankenhaus.
'auswand M \Ji  Frankfurt a. M. (Die Gro  ß m a r kt  h a l lc al  s
hätte »«b,,5 CDer  Deutsche Sängerbund Frankfurt a M . bc-

Imiig der AA E « i»!« neue Großmarkthalle . Dabei saug er auch ein,ge" " " " M ;'K lfv.1 Svi.« ar*..Px:»i twfr, , CEr.n-PmU*3

ö m
.in d i e hl

. m s i n

Hli,. u. jj  v* \o c 1 c**•v “ vv * ' Z Z" ~iL\ t
8tcJ. e u auf der gleichen  Strecke .) Aus der strecke

Stockheim—Gedern—Lauterbach entgleisten die
motwen zweier Personenzüge. In einem Fall handelt es

itzZ" den P .-Z , 4108 Gedern ab 12.51 Uhr, wo die Loko-
fischen Hirzenhain und Lißberg aus freier Strecke >n

^ Krümmung entgleiste. Ein von Stocklseim ciitsauoter

verordne^ $ >>8 weiter . Im zweiten Fall handelte es sich um den
sulein veo «Kmzug 4135 Gedern ab 13.41 Uhr . dessen Lokomotive

nszaboll̂ f Aolls Strecke zwischen Gedern und Ober-
anders (neun Kilometer von der ersten Entgleisungssteile e>it-

n au

;t .)

neu Ers"V
und eiv "

len a" 0 °> j
ilassen ko"^
,erji 'ai>- '

C «oati ,
ick! hctR i

bejurf) te

es tai' flf #

„ — .ritherigen wen unerouM
^ Frankfurt a. M . (Zwei L o k o m o t i d e n tgl e î .

A beförderte die Reisenden mit einer Stunde wer-
L . ^0 Inoif/tx * CV*v» «»vvx.stfrtM fvirt pa» licll Ivitt OClt

mecytsverliallmye »er WennnnveIeannen , rurz „Gemetndc .'
beamtengesetz" genannt . Nachdem der Vorsitzende Ausfüh¬
rungen zu dem' neuen Gesetz gemacht und die Stellung der
politischen Parteien des Landtages zu den Forderungen der
Gewerkschaft hessischer Gemeindebeamten zur Kenntnis ge¬
bracht hatte , sprachen sich zur Gesämtsrage 5kreisausschuß ->
Mitglied Dietz-Rommelshausen , LandtagSabgeordneter Wolf-
Effolderbach und Bürgermeister Albrecht-Düdelsheim (als
Vorsitzender der Bürgermeistervereinigung des Kreises Büdin¬
gen) aus . Dann nahm die Versammlung von den Einzel¬
heiten des neuen Gesetzes Kenntnis und im großen und ganzen
hierzu bejahend Stellung . Die für die gleiche Zusammenkunft
anberaumte Vorstandslvahl soll in der Frühjahrsversammlung
vorg-en werben.

A Bad Nauheim . (Eigenartige Ursache einer
Z u g v c r s p ä t u n g.) Der Il -Zug von Altona nach Frank¬
furt ' a. M . erlitt hier ein seltenes Mißgeschick. An der Loko¬
motive war die Pumpe zugefroren , so daß sie nicht weiter-
fahren konnte . Man spannte dem Zug eine Ersatzlokomotive
vor , die ihn bis Friedberg fuhr , wo ihn eine weitere Maschine
übernahm und nach Frankfurt wciterbcförderte.

A Gießen . (Kindesmord in Gießen ?) Am
Samstagmittag erhielt die hiesige Polizei die Mitteilung , daß
im Keller des Hauses „In Löders .Hof" sich in einer Kiste
ein« Kindesleiche befinde . Die ausgenommenen Noch-
sorschuuqen ergaben die Richtigkeit dieser Mitteilung und
führten bald zu der Feststellung der Mutter . Es handelt sich
uni eine Dienstinagd des Landwirtes Ochtel , die in der Nacht
zuvor gebar und das Kind in das Versteck brachte. Bei ihrer
Vernehmung gab das Mädchen an , daß das Kind bei der Ge¬
burt bereits tot war.

Aus afler Keü.

au§ den Schienen sprang.
^ Frankfurt a. M.inanz .ellen a , j, Q Frankfurt a . M . (Tagung de  s S ,i d W e st -

ichst auf ®ilti j? >! chen Bcrbandes der Akademische  n T u r n-
Es ersĉ ^ Lfde .) Rahmen einer Tagung des Südwestdentzchen

ums chi ^ -Jfĵ nbes der Akademischen Turnbünde fand in der Ehren-
schen Fv" « t Universität eine Tvauerfeier statt , an der die Oer

rehmiguNS der dem Südwestdeutschen Verband der Akademischen
worden >sü,^ O 'bun̂ . . J  - s- °" i- . .vt ' Ä ttbc  anarschkossenen Korporationen sowie Alte Herren

Ä jlE ^ orpyrationen teilnahmen . Die We -Herode hielt PfarrerI " -al .. .. ..4, .- - - - - . . r
t. R - RNA ^ cherborn . Er gedachte der im Weltkrieg Gefallenen , be-
und war ih, -ls der gefallenen Studenten . «Keine andere Gruppe des
\ war es SO«! Volkes , so sührte er unter anderem aus , hat ,m
es ist k° große Blutsopscr gebracht , wie gerade die deutsche
f ... %s , Ja>cnu o*crt
zu haben- , tz.Miischen Turnbünde , dem Korporationen aus Marburg,

bet  a » Ü.J WÄ Frankfurt , Darmstadt , Tübingen und Freiburg an-
Dicbe ven (tzL offen sind, heute der Toten des großen Krieges gedenken»

\ l  ist das 'nicht allein " eine Pflicht der ' Pietät , sondern
tz.Uetze«.,. ' - - . . f.1 v - xt . r— m —Erzeugung , daß trotz des osfenbar zwecklosen Sterbens

4 v »wei Millionen im Weltkrieg Gefallenen unsere große4- iL vmvitfvpv ist Mir wollen unseren. „ : f t.) ML E »genheit nicht endgültig vorüber ist. Wir wollen unseren
wdt w»^ bcnt  großen Beispiel , das sie uns gegeben haben,
m hiervK in dem Aäilbigen DerlrEw ^ ,hr Swr ^ n unsdarnack -Otcit wi -̂d ntf großeil deutschen Einheit , ^shr Sterben

-»§ daher Mahnung zur Pflichtersüllung .^ Kranziiwdcr-Hü» ^ ' yer wiahnuno zur Psuwierimiiiiig.
,'l ^ ir,® ei1 beschlossen di« von ernsten Musikwerken umrahmte

., !>* Kt  Dann fanden die Beratungen statt . Mit einem Gesell-
3 i1!, '«abend im Haus der Fechter nahm di« Tagung ihr Ende.

A Gießen . (Auf der Landstraße durch ein
Auto getötet .) Bor einigen Tagen wurde der Besitzer
der Obersorger Mühle im Kleebachtal , ^Weigel , zwischen
Gießen und "Wetzlar von einem Automobil angefahren und
schwer verletzt . Er ist nunmehr in der Klinik seinen Ver¬
letzungen erlegen . Den Chauffeur trifft anscheinend keine
Schuld , da sich der Unfall an einer Biegung ereignete und
Weigel anscheinend das Signal nicht gehört hat.

A Höhn . (Schneeverwehungen des Bahn-
k ö r p c r s .) Der ans dein Wcstertvald herrschende Sturm hat
durch Schneeverwehungen an der Bahnlinie LLesterburg—-
Herborn Betriebsstörungen verursacht . An dem Bahneinichnitt
zwischen Hergenroth und Höhn waren die Schienen der cin-
gleisigeir Nebenstrecke in einer Läng « ^on 300 Meter ver¬
weht ." Der Frühzug Westerburg - Herborn blieb infolgedessen
an dieser Stelle stecken, während der um 5.01 Uhr von Nenn-
roth abgehende Gegenzug in Höhn lieger̂ bleiben mußte . Erst
nach dreistündiger Arbeit konnten die Schneemnssen io wett
beseitigt werden , daß die Strecke wieder passierbar war.

A Nassau . (H a u p t v « r s a m m l u n g d e s B e r e i n s
für ländliche  H c i m a t ps  l eg  e.) Der Verein für
ländlich « Wohlsahrts - und Heimalpsiege e B . hall m diesem
Fahre seine Hauptversammlung am 17. Marz in Nassau ab.
Das Programm der Tagung sieht neben dem !)eschastliche>
Teil einen Bortrag über Nassau und den Reichsfreiherrn
v. Stein , sowie di« Vorführung des Heimatfilms „Nassauer
Land " vor . ,

A Wiesbaden . (Land  r a t S chl 111 i n de  n Ru  h e -
stan -d versetzt .) Der Landrat des aufgelosten .Kreiser-
Wiesbaden , Schlittj der bislang bei der hiesigen Regierung
tätig war , ist in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden.

' A Dorchheim. (Eine Frau verbrannt)  Di«
02jährige Frau Annemarie Denschlag kam mit ihren Kleidern

Ul Bluttat eines Irrsinnigen . In Verl  nt spielten sich
in der Nähe des Görtitzer Bahnhofs aufregende Szenen ad.
Ein Arbeiter , der schon früher einmal im Irrenhaus unler-
qebracht ivar , erlitt auf offener Straße einen Sob,ucytv<insa«
und schoß mit zwei Revolvern einen Chauffeur an . Daraus
ging er mit den Waffen in beiden Händen in der Mitte des
Fahrdammes auf und ab . Als das alarmierte Heb-rsall-
kommando herbeikam , empfing er es mit Revolverschusjen,
durch die ein Polizeibeamter verwundet wurde . Die Beamten
erwiderten das Feuer und verletzten den Irrsinnigen so
schwer, daß er sterbend in ein Krankenhaus gebracht iverden
mußten.

Ul Dir Beute der Tresorräuber . Die Beute der Ver¬
brecher, di« den Tresoreinbruch bei der Filiale der Disconto-
Geseltschait in Berlin  in oer Kleiststraß « durchführten,
scheint größer zu sein, als man bisher annahm . Man rechnet
damit "daß Werte von vielen Millionen verloren gegangen
sind ' Wie der „Montag " berichtet , befanden sich in einem
der Sases die Texthandschriften Richard Wagners zu der
Oper „Tristan und Isolde " , in einem anderen , das einer
Aristokratin gehörte , ein Geschmeide, das die Eigentumerin
vom Sultan von Sansibar zum Geschenk erhalten hatte.

U! Zwei Kinder durch Rauchentwicklung erstickt. In dem
Dorfe Klei  n - R e u m ü h I (Kr . Wehlau ) entzündete sich in
einem Wohnhaus das hinter dem stark geheizten Ofen liegende
Holz Zwei in dem Raum schlafende «Kinder im Aller von
zwei und drei Jahren sind infolge der Rauchentwicklung

U '1 □ Der Lokomotivführer Kümmert aus der Haft ent¬
lassen. Wie aus Regensburg  gemeldet wird , ist der Ober-
lokomotivführcr und Stadtrat Kümmerl von Regensburg , der
wegen des Eisenbahnunglückes in Sünching in Hast genommen
worden war , wieder ans freien Fuß gesetzt worden . Sas
Untersuchnngsversahren nimmt seinen Fortgang.

U! Eisenbahnunglück in Württemberg . Vor dem Bahnhof
zu Schelklingen (Württemberg ) ereignet « sich em Zu¬
sammenstoß zwischen dem von Sigmaringen kommenden »z-ruh-
zug und einer rangierenden Lokomotive. Zinn Gluck scheinen
die beiden Lokomotiven nicht in voller Fahrt gewesen zu
fein , so daß der Unfall noch glimpflich abl '.es. Zwei Reisende
wurden leicht verletzt, während die Lokomotiven nicht unerheb¬
lich beschädigt wurden . Der Zugverkehr erlitt eine s.arke
Störung.

Cl Wieder ein Schüler -Selbstmord . Nach einem Streit
mit einem Onkel hat in Marsch  a u ein lOjährigcr Schiller
Kutnel Selbstmord begangen , indem er sich im vierten Stock
aus dem Fenster stürzte . Der Schüler wurde in hossnungs-
Ieifern Zustand in ein Krankenhaus eingcliesert , wo er starb.

□ Elf russische Holzarbeiter von einer Lawine verschüttet.
Wie aus Moskau  gemeldet wird , gerieten be, Almaata)
(Sibirien ) .Holzarbeiter unter ein« Schneolawin «. Elf Meilschen -
sollen voit der Schneclawine getötet worden sein.

□ Gegen einen Felsen geflogen und zertrümmert . In
Frankreich  ist man noch immer ohne Nachricht von den
-wischen Agadir und tLasablanca verscholleitcn HanLelsflug-
zeug der Linie nach Südamerika . Es ist jetzt französischen

dem Ofen zu nahe , wobei die Kleider Feuer fmgen . D .e Frau
stand in wenigen Augenblicken in flammen . Nachbarsleute,

1, , swa*  fnrru ' n svüt . Die ciIöq  u <lch kurzer
UÖUO Ul lUVUiytll UUyvuvivuv.v# ■ u ™ -. r 'y
die zu Hilfe eilten , kamen zu spat . Die Frau erlag nach kurzer
Zeit im Krankenhaus in Worms ihren schweren Verletzungeir.

IU Zwei Militärflugzeuge bei der Notlandung zer¬
trümmert . Nach einer Meldung aus Bo urges  wurden
zwei französische Militärflugzeug « durch r«n dichten Nebel y
einer Notlandung gezwungen , wobei beide Apparate m
Trümmer gingen . Di« Insassen kamen mit dem Schrecken
davon.

nmal Öfi' jf» ’>*•* -ouo .Mmourgs uemuuvu.
oerförtl 'Wji !« t ^ Schlüchtern . (L v t i ch i u s ° E h r u n g in S chl ü ch-r ; »fielt ® s*S. »hi 1' .) FVn  S «s (P5rTiIüffifetlliebet' - .pfi ^ «0 In ^er Aula des ehemaligen Klosters Schlüchtern

tre ' t ^ Ms Anlaß der 400jährigeu Wiederkehr des Geburtstages
' NctiL^ ^ u Sohnes der Stadt Schlüchtern , Peter Lot-.chms

S-L^ us , der Humanist . Arzt und Dichter ivar , eine große
%ih«r Ct  statt , an der di« Staatliche Aufbau - sowie die
Ai, schule Schlüchtern , der Heimatbund des Kreises Schlüch-
A>,'tt,D £rtretcr der Stadt und zahlreiche Angehörige des

Ustammes der Lotichicr teilnahmen . Nach der . Be-
ber Erschienenen durch den Leiter der Staatlichen

Oidf̂ iule , Studieilrat Dr . Fenn er,  und einer kurzen
k r,;T >>es Bürgermeisters der Stadt Schlüchtern , Gaens --
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. - .pojnPHta . (B erlauf eines Hombur ge  r
t o r i u », s .) Nach längeren Bechandlungen mit der

einer Versichern ng Sg estllschaft und anderen
^Osljenten iviir .de das Sanatorium Dr . Baumstark an me
E " Niltzig« Wohlsahrtsgesellschast in Franksnrt a . M . der-

Das Sanatorium wird nnt -er der bisherigen arztnchen
Dr . Baumstark wcitergeführt . Die Gemeinnützige

^MHrtKgestllschaft verbindet hiermit das Frankfurter
^wrium der Carl -von -Noorden -Klinik . Diese Lösnna des

)L Förderung der Gesamt-
Homburgs bedeuten.

dürfte eine wesentlich
»en Bettz Homburgs bedeutc

lü Polier hielt allein „Generalversammlung " ab. Eine
Aktionärgruppe der von dem Silier Universitatsprofessor
Polier aeqrünbcten ©ociete Franconlarocaine hat ua OkU^
Pariser  Handelsgericht die Bestellung eines Berwa . rcrv
beantragt , da Polie 'r selbst in der Gesellschaft sei und cm
Berivaltungsrat der Gesellschaft überhaupt ine bestanden habe.
Dabei stellte es sich heraus , daß Polier für I>ch ganz allem
„Generalversammlungen " abgehalten hat . ^ ^

O Rätselhaster Einsturz einer französischen Kirche. Nackt *•* j *M•ff V’IIVVj . / ' i, . l i
einer Meldung ' aus Toni  o » s e ist in der Pyrenaensladt

.e unter fürchterlichem Krachen eingestu^ zt»Maslace die Kirche « ...u . . . ----- - . ,
ohne daß irgend eine schadhafte Stelle zu bemerlen war . ^
Kirche war durch ihren außerordentlichen Reichtum au goto.-
'neu und anderen kostbaren Geräten bekannt , die ans mm
frühen Mittelalter stammten.

Äufklärungsflugzeugen , die sich auf di« Nachsor,chung begaben,
gelungen , ein Rad und einzelne Holztrummer emes Flug¬
zeuges in der felsigen Gegend von Sidi Moussa zu entdecken.
Man nimmt nun 'an , daß der Flugzeugfulwer Lecrivam . der
das vermißte Flugzeug steuerte , aus der Suche nach e nem
Landungsplatz gegen die Felserr geflogene und abgestnrgt ist. ^

□ Die Besatzung des deutschen Frachtdampsers „Deister
ertrunken . Die Besatz,mg des in der Nähe von Oporto
auf einen Felsen gelaufenen deutschen fz-rachtdampfers , der
zunächst irrtümlich als ein Schiff namens „Sriefte bezeichnet
wurde , während es sich in Wirklichkeit um dmi 1,00 gönnen
großen , in Bremen beheimateten .Dampfer „Deister handelt,
ist nach ergänzenden Berichten aus Lissabon durch eine Welle
vom Deck' gespült und ertrunken . Insgesamt befanden sich
21 Deutsche und ein Portugiesischer Offizier an - ord de
Schiffes . Die Rettungsboote von Oporto machten du gramen
Anstrengungen , wenigstens vier Mann der Besatzung du sich
an den Mast des Dampfers geklammert hatten , »n retten,
jedoch ohne Erfolg . .

Bttdübertrcguna Zttew tzwrr—London «nt kurze«
Wellen . Während des Wochenendes wnrce eine Reihe von
Bibern und Briefen aus kurzen Metten von New York" . - .. — ... w -.. Netcrmittlung er«nach Loiidoii drahtlos nbermittcl !., Tw

des Bürgermeisters der Stadt Schlüchtern , Gaens-
Htj g * Pfarrer ' Freund -Ramholz die Gedächtnisrede siir
gst ^ ollchius und zeichnete in ihr ein umfasstndes Lebens-Lä uns zeicyneie in iyr em um,a,

^ Gelehrten, Dichters und Menschenfreundes, der seiner>tt t5* reichem Wissensschatze viel zu geben wußte . Gedichts-«t rC WFgensgveitz« 4..ivi fl44 y 44,4 1.
Und musikalische wie gesangliche Darbietungen gabenst'^ >er einen würdigen Rahmeil.

■\ SBUbi,Pin ^ ^ «gen. (Um das kommende hessische Ge
g. a«  b « n m 1 e n g e se tz.) Die Krcisgritppc Büdingen

- "Xl" °" kschaft hessischer Gemeindebeamker hielt unter dcrHttckan yei ! - - - - . —- -
d-strest^ res Vorsitzenden, Flach-Wenings , in Stockhenn ihre
l^ tti rsaninilniig in Gegenwart von Mitgliedern des Hes-Mi , v rianimlnng in Gegenwart von Miitgiieoern oes ye
(stst̂ Handiages , des Provinzialausschnsses und der .streit

ab . ' Die Veranstaltung stand im Zeichen des
Minister dl,>8 Timern dem Landtaae im Etttwu*% ;v“ Minister des Innern dem Landtage im Entwurf

U'tti tz«iz langem geforderten Gesetzes über die

folgte "durch die Marconi -Gestttschaft w rmittttü des Beam-
Shstems und ist als durchaus gelungen zil bezeichuen. O >e
litoe des Systems gegenüber den bisherigen Einrichtlmgen li -
gen in der Schnelligkeit und der bedeutende !'. Kostenvermin.
derung . , .

!Y Merikanifchc Truppen tm Kampf mtt Rebellen . Mir
aus Mexiko  gemeldet wird , stehen die Lundestruppen im
Staate Zalisco seit mehreren Tagen in heftigen Kampsen um
starken rebellischen Truppen , di« sich mehrerer staatlicher Ge¬
bäude bemächtigt haben . Ter Führer der Hulltandstchen stll
ein katholischer Geistlicher namens Podresea sein. Oie Men
schenverluste sind auf beiden Seiten erheblich.

□ Schwerer Orkan über Ostafrika . Wie die „Times be¬
richten . ist die Stadt Beira (Port . Ostafrika ) von « iicm
schweren Sturm heimgesucht worden , der zeitweise 84 Ctunden-
meilen hatte . Zwei Eisenbahnbrücken wurden S-rstor ^ »ahk-
reiche Häuser hinweggefegt oder abgedeckt. Auch ™ )t ™
einziges Haus ist ohne Beschädigung geblieben . Im Hast«
sind drei Schiffe gesunken. Der Materialschaden wird aus
1 600 000 Mark angesetzt. In den Eisenbahnaillagcn allem
entstand ein Schaden von 300 000 Mark.

Das ..Ro - rSach -Romar "-Wasserflngzeug beim Aufstieg.
Das von den Rohrbachwerken erbaute Wasfergrotz-

flitaxeuq „Romar " . daS auf der Berliner Luftsahrtaiw-
stellung im vergangenen Jahr großes . Aufsehen erregte,
sol ! demnächst in den Eübamorika -Drenst der deiktschcn

VlntSsie Slreilunruhen in Colomka.
Zusammenstöße zwischen Streikenden und der Polizei.

Nach Nachrichten ans Colombo kam es dort zu ernsten
Zusammenstößen zwischen streikenden Arbeitern und der Poli¬
zei. Die Polizei mußte von der Waffe Gebrauch machen,

Lufthansa eingestellt werden.

iUUl'yujc in j}viiu\u;u ui s.fuuvv
auch mehrere freiwillige Arbeiter verletzt.

Als Antwort auf das Einschreiten der Polizei wollten die
Streikenden versuchen, den Verkehr vollkommen lahmzulegen.
Es lrerdcn inertere Zusammenstöße zwischen den Arbeitern und
der Polizei erwartet.



Ser Winter.
Külte und Frost überall.

Die letzten Tage »verden allgemein als die kältesten der
letzten 50 Jahre bezeichnet. In Berlin  l -at man in den
Außenbezirken bis zu 23 Grad gemessen, in Wien  in den
inneren Bezirken bis zu — 20 Grad , in Niederösterreich sank
die Temperatur bis zu — 30 Grad . Aus Natibor  werden
Temperaturen von — 30 Grad berichtet, aus Lemberg
von 26. aus Krakau von 20, aus Rumänien von unter
38 Grad unter Null . Aus Dänemark, aus den übrigen
nordischen Länderen , aus der Schweiz , aus Rußland , aus
Böhmen (dis — 37 Grad ) werden ebenfalls sehr tiefe . Tem¬
peraturen gemeldet . Im deiltschen Osten , so in Ostpreußen
sind die Temperaturen gestiegen. In Königsberg wurde
l Grad , in Danzig 5 Grad .Kälte notiert.

Der Rhein vor dem Zufrieren.
Der EiKzattg aus dem Rhein nimmt immer größeren

Umfang an . Dir kleinen Schollen sind zu mächtigen schwim¬
menden Eisflächen geworden , die jetzt auf der ganzen Breite
des Stromes treiben. Die Sch'ffahr: mußte daher den Per
kehr entstellen. Bei Andauern der Kälte ist es möglich, daß
der Eisgang in dem engen Strombett bei Caub oder der
Loreley zum Stehen koinmt und der Strom zufriert. Zuni
letzten Male ivar der Rhein im Jahre 1895 zugefroren.

Bodenjee und Untersec zugefroren.
Infolge der neuen Kältewelle sind der Bodcnsee und der

tianze Untersee zugefroren . Tarrsende von Schliltschnhläufer
.ummelii sich auf dem Untersee . Durch das glasklare Eie
sind bei Mammern zwei Pfahlbauten beobachtet worden , von
Venen der cmc bisher völlig unbekannt war . Durch das klare
Eis können nicht nur die Pfähle , sondern ganze Balkenlager
und Handwerkszeug erkannt werden.

Generalversammlung der Reichsbank.
Berlin , 5 . 2. In der Generalversammlung der Reichs¬

dank wurde beschlossen, für das Jahr 1028 eine unveränderte
Dividende von 12 d. H. zu verteilen . In der Anssprache
erklärte Tr . Schacht , zu der starken Vermehrung der Gewinne
der Reichsbank , daß sich hierin nur die Not der deutschen Wirt¬
schaft und deren ungeheuere Kreditnot zeige. Die Gewinne
tvürden von selbst zurücktreten , tvenn wieder ein einigermaßen
normaler Zinsfuß in Deutschland herrsche.

Doppelselbstmord und Doppclselbstmordverjuch.
Breslau,  5 . Februar . Topprlseibstmord durch Gas¬

vergiftung verübten Dr . Phil. Paul Krüger und seine Ehefrau
in ihrer Wohnung. Die Ursache ist in Gram um den Tod
des einzigen Sohnes zu suchen. Einen Doppelselbstmordversuch
machten der 23jährige Schneider Robert Müller und die
28jährige Näherin Ficker. Die beiden Lebensmüden wurden
bewußtlos ausgesunden. Es lag Gasvergiftung vor. Ob sic
mit dem Leben davonkommen werden, erscheint rweiselbakt.

Sin Prozeß gegen die Dcrbrecyer-
gesellfchast„Zmmertreu".

Neun Angeklagte.
Bor dein Schöffengericht Berlin - Mitte  begann am

Montag der mit großer Spannung erwartete Prozeß gegen
die Berliner Unterwelt . Angeklagt ' sind neun Mitglieder des
Vereins „Jmmerkeu " . meist Kellner und sogenannte Ok*
schäftsführcr kleiner Lokale aus der Umgebung des Schlesi¬
schen Bahnhofs . die als Beteiligte an der bekannten Straßen-
schlachr vom 29. Dezember v. I . festgenommen worden waren.

Um Zwischenfällen vorzubeugen, sind besonders starke
Sicherungsmaßnahmen getroffen worden. Ter Eingang zum
Bcrhandlungssaal ist durch eine starke Polizeikette abgcspcrrt.
Zu beiden Seiten der Angeklagten bank, die von den neun
Angeklagten ausgefüllt wird, haben Polizeibeamte Platz ge¬
nommen . Aus dem Gerichtstisch sind einige zerbrochene Stuhl¬
beine und andere Schlagwerkzeuge nicdergclegt, die bei der
Schlacht verwendet wurden.

Bis auf zwei sind die Angeklagten vielfach vorbestraft,
c>. wegen schweren Diebstahls und Körperverletzung . Die

Anklage lautet auf Landsricdensbrnch und Teilnahme an
einer Schlägerei , wobei ein Mensch getötet und andere ver¬
letzt wurden . Die Verhandlung wandte sich zunächst der Ver¬
nehmung des Hauptangeklagten Leib zu. Der Hauptauge-
llchzte Leib schilderte die Einzelheiten der Straßenschlacht . Er
selbst habe sich höchstens gewehrt . Er habe auch keine Per-
ftarkuilg von anderen Vereinen berbeiaeruken.

Caatis
und unverbindlich erhalten Sic die
Wirtschaftlichen Kurxbriefe
auf 1 Monat ins Haus gesandt . Schnell und zu¬
verlässig orientieren die „ W.-K.“ über folgende
Gebiete : Steuerwesen » Aufwertung • Arbeits¬
recht » soziale Versicherungen » Geld, Bank und
Börse • sowie aktuelle Wirtschaftsfragen ver¬
schiedenster Art. — Lebensnotwendig für ieden
kaufmännischen Betrieb.
32000 KAUFLEUTE
bedienen sich der  „ W.-K.“ als eines unentbehr¬
lichen Behelfs!

Der Angeklagte äußerte sich weiter über den Verein
„Jmmertreu ". der 1921 gegründet worben fei mit dem Ziel,
Kollegen Arbeit nachzuweisen. Auch Vergnügungen , Weih-
nachtsbescherungen und Herrcnpartie » seien veranstaltet war-
den. Meldungen der Presse, wonach man sich zusammengefun¬
den habe, um Schauderstückchenauszuführen . seien alle Un¬
sinn. Der Verein zählt 60—65 Mitglieder . Es könne keine
Rede davon sein, daß nur Vorbestrafte ausgenommen würden.
Der wöchentliche Beitrag betrage eine Mark, das Eintritts¬
geld 20 Mark und mehr. Es gäbe Mitglieder des Vereins , die
nn Einkommen von 1000 bis 1500 Mark monatlich hätten.

Sämtliche Angeklagte,r bestritten jede Schuld . Die
Zusammenstöße seien von den Zrmmerleuten  veranlaßt
worden . In der Beweisaufnahme wurden zuerst die Sach
verständigen gehört , die die Verletzungen des getöteten
Zimmerinanns und der übrigen Beteiligten untersucht haben.

Haudevleil.
Frsnkjurt a. M ., 4. Februar.

— Devisenmarkt. Ter Kurs der Mark stellte sich au>
l,2VA  3tnt . je Dollar uub 20,4311 Rm . se englisches Pfund.

— Essektenmarkt. Tendenz abgeschwächt. Die Börse verlies
iiill und in lustloser Tendenz.

— Produktcnwarkt . ES luuibeu gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 23.75—34, Roggen 23.50, Sommergerste 24.50—24.75,
Hafer inländ . 24—24.25, Mais 28.50—23.75, Weizenmehl 3S.25
bis 34.25, Roggenmehl 31—31.50, Weizcnkleie 14.25, Roggen-
tlcie 15.

— Kartossclmarkt . Durch den starken Frost ist der Waggon¬
verkehr in Speisckartoffeln unterbunden ; eine Notierung daher
unmöglich.

— Frankfurter Biehmarkt . (Amtliche Notierungen .) Bezahlt
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspfg. Ochsen:
vollfleisch., ausgemäst ., höchsten Schlachtwertes, 1. jüngere 53—56,
2. ältere 49—52, sonstige vollfleisch., jüngere 44—48; Bullen:
jüngere , voll fleisch., höchsten Schlachtw. 50—52, sonstige vollfleisch,
oder ausgemäst . 46-—40; -Vfü h c : jüngere, vollfleisch., höchsten
Schlachtw. 41—45, sonstige vollsleisch. oder ausgemäst. 36—40,
fleischige 31—35, gering genährte 26—30; Färsen (Kalbinnen
und Jungrindcr ): vollsleisch., ausgemäst ., höchsten Schlachtw.
53—57, vollsleisch. 48—52, fleischige 43—47; Kälber:  beste
Mast - und Saugkälber 70—74. mittlere Mast - u. Saugkälber 65
bis 69, geringe Kälber 58—64: Schweine:  Fettschwcine über
150 Kg. 71—74, vollsleisch. von 120 bw 150 Kg. 71—74, vollsleisch.
von 11X) bis 120 Kg, 72—74, vollsleisch. von 80 bis 100 Kg. 72—75,
fleischige von 70 bis 75 Kg. 68—72, Sauen 60—66. M arkt-
n u f t v t c l) : 280 Ochsen. 76 Bullen , 586 Kühe, 354 Färsen,
398 Kälber . 146 Schafe, 5056 Schweine. Marktverlanf:
Rinder ruhig ; Schweine schleppend, ansverkaust ; Kälber und
Schafe ruhig , geräumt.

Mannheimer Schlachtviehmartt . Preis : Ochsen: al ) 55
bis 56. a2( 41—44. bl ) 42—46, 52) 35—38. c) 32—35, b) 30—32;
Bullen : a)  48 —50, b) 44—46, c) 36—40, 5) 32—35; Kühr : a). 46
bis 50, b) 36—42. c) 32—35. t>) 18 —24; Färsen : a) 56—57,
b) 46—50, c) 36—40; Kälber : b) 70—78, c) 68—72, d) 60—62,
e) 54—60; Schafe: c) 42—16: Schweine: b) 76—77, c) 77—78,
d) 78. e) 73—75, f) 68 -70. Auftrieb : Ochsen 174, Bullen 159,
Kühe 356, Färsen 369, Kälber 613, Schafe 31, Schweine 2944,
Ziegen 0. — Marktverlaus : bei Großvieh mäßig, bei Kälber
geräumt , bei Schweinen mittelmäßig , geräumt , gute Ware wurde
über Notiz bezahlt.

- Mannheimer Produktenbörse. Preis pro 100 Kg. ohne
Tack, Waggon frei, Notierungen in Rm . Weizen inländ . 24.5,
Weizen ausländ . 26.15—28.50, Roggen inländ . 23.75—24, Hafer
inländ . 23.50—24, Braugerste inländ . 25.25—25.73, Futtergerste
20.50- 22.50. MaiL a. Bez.-Schein 24.00, Biertreber m. S . 20,5
bis 20.75, Weizeinnchl fp.-z. 0 :>4- -34.25, Roggenmehl 30.75 bis
22.50, Weizenkleie (fein) 14.23—14.75. Trudeuz fest.

Berlin . 4. Februar.
— Devisenmarkt. Das Dev:sengcschüft zeigte weitere Ab

schwächnng der Markkurse.
— Essektenmarkt. Es bestand eine größere Zurückhaltung,

doch war die Grundstimmiing infolge einiger ein treffender Orders
nicht unfreundlich. Das Geschäft blieb klein und beschränkte sich
zumeist nur auf bevor;!,gle Werte Die Bcrlnste blieben klein.

keöttiket der dtniproiieii Bügel.

R»OsMkU0gr« M.
Dienstag , den 5. Februar . 6.30: Morgcugyi^

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 13,30: &
Konzert: .Lkarneval am Rhein und an der Donau"-
15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: HanB
16.36—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters: zum l-5
lag Mendelssohns (geb. 3. Februar 18091. t&lä-' f!
Kassel: Bortrag . 18.45—19.15: „Aberglaube in f"
üslege und Krankenbehandlung II", Vortrag von T-t. ^
Martin , Bad Nauheim. 19.15—19.30: Englische' Lit^
10.30—20.00: Englischer Sprachunterricht . 20.00: Bo« .
Militär -Konzert. 21.00: Junge Kontponisten.
Das Rundfunkorchester, Meta Condoo-Kerdyk
övpatnikoff (Klavier ). — Musikal. Leitung : Max
llcinholb Merten . — Am Klavier : Erich Fror Kahn-

Mittwoch, di» 6. Februar . 6.30: MorgcugYM
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45- W
funk. 13.15: Schallplattcn -Konzert. 15.05—15.35: c'
Fugend. 15.55—16.05: Hausfrauendienst . .16.35—

18.10-̂ # ^

raphncher-19.15: Stenographische
Senckenberg-Viertelstimde.

ja?

Hausfranendienst . ...
-es Rundfunkorchesters: Alte Operetten . 18.16 —18W
linilde. 18.30—-18.45: „Viertelstunde 'aktueller ^ echnu-
von H. Laßwitz. 18.45-
kursus. 19.15—19.30:
Französische Literaturproben . 19.45—20.15: Frauzöfii* .
unterricht . 20.15: Nach Stuttgart : „Der Schicks«'"'
Blitz), Oper in drei Akten von F. Halövy. .

Donnerstag , den 7. Februar . 6.30: MorgcnWsÄ tz, « salgreichst
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Teil des Ertr
Konzert. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . > Ct üb
Hausfranendienst . 16.S5-- 18.05: Bon Stuttgart:
Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestnnde.
.Joseph Conrads Persönlichkeit und Werk", VorlrÄ
Erich Franzcn . 19—19.30: Stunde der Frankfurts
19.30—20.00: Unterhaltungsmusik des RnndfimkorckE .l ' si ch ÄesckOkt-Rik
20.20: Einführender Borlrag in Bernhard Shaws fl ™’1x. - ’
Iiamta von Pater Mnckermann. 20.20: Bon Köln-

Elin- dramatische Chronik von Bernhard-

Amtliche AekWMichmseil Sei Stadt§>
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intiAbschrift . H
Berlin W 9, den 29 . De.p '" ä.

Der Preußische Minister für Landwirtschaft j5l| , *'
Domänen und Forsten . ^ ' '»ein g 11 e u

Geschäfts - Nr . I 34381 i .,
Winzerkredite.

Mitteilung des Herrn Reichsministrr ^ R^ ratio
und Landwirtschaft ist im Einoeri H p

vrm .z ' ettn Reilhsminister der Finanzen und ul ' . .
mit der Entschließung des Reichstags vom J 'j

Nach
nührung

S - cs sich

1928 die Rückzahlungsfrist der duich don . ^ Ä ^ Man ^ ie ^Juli 1925 , > 30140 II Ang . aus dem ' ls -h-n will , ll
winzeikredit begebenen Darlehen von l300Ä (|| ^ "" nenhang b
zum 1. Oktober 192!» verlängert worden . Es gan^ „
aber die Erwartung geknüpft , daß sich die A
I. Oktober 1929 ani den Beginn der Rückzahw !wNie Kiärnng d
mehrere Jahre verteilt werden wirb , einriästc ' ^ kesiu,. ^ >
! . Oktober 1929 zu zahlenden Teilbeträge i>,Hi der Vielgei
Berücksichtigung des tatsächliche » Ausfalles w  *f(| Resultat
1928 und der voraussichtlichen Weinernte 197- ' Uch auch von v
festgesetzt werden . oX^ üiu) aus ei:

Auf die Einziehung der noch rückständigen " daß man
II . Dezember 1928 fällig werdenden Zinsen . ^ Q','j iHienaunte
anderen Winzerkrediten , ist Bedacht zu ney .'.- .f, M «' :"-- ^ Zentrum,
einzelne Winzer durch Frost oder Hagelschv ^ Zi ^ Z
über 50 o, H . erlitten haben und sich iRl 1

nebnn
chäd»
infolS?,ß

einer Notlage befinden , können die Zinsen eint
rode: 1929 gestundet werden . Da die M ^'tfügte. Ab
den Frostgebleten abgesehen , sowohl der ^ ^ rtner grün!
Güte noch befriedigend gewesen ist, ersuche ^ J Md alle i

- - - a« j jjw'y bei i --or! iirbdafür Sorge zu tragen , daß
ersuche

die Zinsen in
abgesehen von den erwähnten Fällen , nun »!1
gezahlt werden.

An den Herrn Rcgieruugspräsideute » in h ^ erklärter
. ^ k,J ''ubcr nicht

, den 2a . ^ 4 , »or man in
i durch

die Din

Fsm .-Hölhsr,Der Landrat des
Main -Taunus -Kreises,

v , :ri»2
Abschrift übersende ich zur geil. Keuntilis F . B.:

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 31. Januar 1029.

Der

iVenn Ou rum Lall öj

deutscher
>var das

inwank

Elür eine 9

. A-s Ä aus den^ii ^ 'Usiaudeznk

wieder zu
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Olt f

wasepe Dem Haar rechtzeitig mit S cha u m p on
f btm schwarzen Kopf. — Um wieviel rvotztz.

fühlst Du Dich, um wieviel leichter gerät die
wenn Dein Haar leicht und schmiegsam ist! lind "
Hauptsache: um wieviel reizvoller und anziehender>-
»in von dnstigenr, wohlgcpflegtemHaar uwralimtes I
sichtchen! Das echte Schanmpon ^ '
schwarzen Kopf, worauf beim Ein!
Alleiniger Hersteller: Han » Schwarzkopf , Berl>

>» -vanr mnraynur» ^ lui-
i ist erkenntlich an ^ „^ Udlnnoen

i dMuric
tötet siciicr

Ratten
und

Mäuse
in kleinen Mengen ist es

ßbaiseie?!
von 65 MI . all

Pen ',,i
f»ch L?,!> glrichzei

Dinf, 1 Weimo

rgjfcio ist. «ZüsiMvank -lt
öimU: 'u^ barar

Reichs
C !‘ «»«« ffiini.

UAsrem ' "nB Iw
bej

daß sie

, Von jH i, ßeii.

Divan usw . ive
t*c

gefertigt und aulüO X Jchrrld'
l billigster BercchÄe ^ b  daS ^ ßlich i

tinschädüch für Menschen
und Haustiere.

dem empfehle
Sch u l r a n zen, JzßMZl dks,
Po r1ei»oiiua ie. ^ i„V b̂ ^ litische

^Ly" °ri^ ' tischev

Einkaufs - Beiiieß F
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von kkheinjec'

ItnXvn  I-Drogerie
Jean Weitz

Bern har»
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